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Neues vom sprechenden Film.
Alle Versuche, gleichzeitig mit der Handlung der

Schauspieler auch die Worte des Dichters dem Ohr des

Kinobesuchers zugänglieb zu machen, sind vergeblieh
gewesen; selbst der spieehende Film Edisons, der vor
wenigen Jahren als endgültige Lösung der Aufgabe von
den Amerikanern ausposaunt wurde, hat sich als wenig
brauchbar erwiesen. Ein dänischer Erfinder namens
Mfölstrup soll nun, wie aus Kopenhagen berichtet wird,
eine praktisch brauchbare Lösung der Aufgabe des
„sprechenden Films" gefunden haben. Er soll sich dabei, so

heisst es, verschiedener verwickelter Apparate bedienen;
worauf die Zusammenwirkung des Films mit der
Sprechmaschine aber beruht, wiid vorläufig noch geheim
gehalten.

Gegen die englischen Schlachtfilme.
In einem Protest, den die Londoner „Nation" gegen

die „Schlachtfilme" veröffentlicht, heisst es: Geht der
Prozess der Rebarbarisierung so schnell vor sich, dass

das, was „vor zwei Jahren angeekelt hätte, jetzt anstän
dig geworden ist? Seneca hat die Anklage erhoben, dass

die Tötung von Menschen in den Fechterspielen zu einem
Sport und Vergnügen gemacht werde, und er erklärte,
dass jeder, der einem solchen Schauspiel beiwohne,
grausamer und unmenschlicher fortgehe, als er gekommen
sei. Ahm' noch immer gibt es einige unter uns, die denken,

dass es entsittlichend ist, Gefühllosigkeit gegen
menschliches Leid zu züchten, gegen ein Leid, vor dem

mau selbst durch Alter oder Geschlecht vollkommen
gesichert ist. Ich habe keine überspannten Moralgefühle,
aber mein Gewissen empört sich, wenn die Leiden
unserer braven Soldaten zu einem Spiel gemacht werden,
zum Vergnügen gaffender Nichtstuer und blosser Profit-
macherei zum Nutzen. Und wenn solche Schauspiele
unpassend sind für Kinder, die aber zugelassen werden,
l'i'n welches Alter sind sie passend?"

Oesterreich.
Eine Reihe namhafter österreichischer Künstler und

Schriftsteller hat sich zur Gründung einer Vereinigung
entschlossen, die sich die „Veredelung des Kinos",
insbesondere in der Richtung einer Bekämpfung des

„Schundfilms" zur Aufgabe stellt. Durch Schaffung
einer Beratungsstelle, in der hervorragende und einflussreiche

Kinofachleute vertiefen sein werden, will diese

Zentralstelle Mustervorführungen künstlerisch wertvoller

Films veranstalten. Der Zweck soll ferner durch
Preisbewerbe, Vorträge, Errichtung eines dramaturge
sehen Büros, Herausgabe von Druckschriften usw.
erreicht werden. —

Soweit die Zeitungsmeldung, die ihren Weg durch
die ganze Presse genommen hat. Bevor wir zu dieser
neuen Gründung indes Stellung nehmen, wollen wir noch

nähere Nachrichten über die Zusammensetzung dieser

„Zentralsammelstelle zur künstlerischen Hebung des

Kinos", über die Namen der „namhaften", aber nicht
namhaft gemachten Künstler und Schriftsteller usw. ab

warten. Ganz allgemein bemerken wir aber schon heute,
dass die Bekämpfung des „Schundfilms" ganz von selbst
und wohl am wirksamsten von der ernst strebenden
deutschen Filmindustrie erfolgt, die keine „Schundfilms"
herstellt und einer „Beratungsstelle" wohl kaum bedarf.
Mit solchen im Laufe der Jahre reichlich abgegriffenen
Schlagworten wie „Bekämpfung des Schundfilms", mi!
solchen allgemeinen Wendungen schadet man unseres
Erachtens aber der Sache, der man doch anscheinend
gerade dienen will! Dazu kommt, dass angesichts des

grossen Apparates, den die neue Vereinigung aufbietet,
bei Uneingeweihten leicht die Meinung aufkommen kann,
als gäbe es nur oder doch in sehr grosser Zahl „Schundfilms",

als beherrschte der „Schundfilm" gar das Feld.
Films, welche diese Bezeichnung „Sehundfilm" rechtfertigen,

bekämpft wohl schliesslich schon die - - Zensur-
Behörde!

Soweit „Der Film", dessen Ausführungen einige
Berechtigung haben, obwohl anderseits solche Bestrebungen,

wenn sie richtig geführt werden, immerhin dazu
beitragen können, die Kinogegner endlich zu besseren
Einsichten zu bewegen.

Deutschland.
Aufnahmen von der Ankunft der ersten griechischen

Truppen in Görlitz bringt die „Eiko" unmittelbar nach
dem Ereignisse. Aufgenommen wurden sämtliche
Einzelheiten der Ankunft wie der Empfangsfeierlichkeiten,
sowie vor allem die Ueberreichung eines kaiserlichen
Handschreibens an den Kommandeur des ersten griechischen

Truppentransportes.
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Steigenden Anklang findet der „Kinema" nicht nur
in der Schweiz, sondern auch im Ausland, das immer
mehr und mehr Interesse an unserer Zeitschrift nimmt.
Dies bestätigen uns auch die beinahe täglich eingehenden

neuen Abonnementsanmeldungen aus allen Gegenden.
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iVeues voin sprvekenden Diim.
.VN« Versiieiie, glsi«1i««itig mit dsr Hundinng 6er

L,i,n,,spi«i«r niieii die Worts dss DieKters dsm OKr dss

KinnKesneKers «iigniigiisi, «n ,nn<diSii, sind vsrgskiisk
gswsssii; ssii>st dsr spreeksnds Odin Dciisoiis, dsr vor
vsnigsn duiirsn «is öndgiiitigs Dösnng dsr ^,nkguks von
cisn /ciiisrikunsrn nnsposunut wuriis, i,nt sisi, sis wsnig
I>, nncdiiinr «rwisssn. Din cinnissiier Driindsr nninens
iVIlölstrnp soii nnn, wis nns KopsnKugsu iisrisirtst v ird.
sins pruktiseii i>rnn,d,I)nr« Dösung dsr ^nikguks dss „spre-
siisndsn Diims" gefunden 1,ni,sn, iür soii sisii duksi, so

iisisst ss, vsrssinsdsnsr verwiekeiter ^cppuruts Kedieneii;
wornul dis ?Ki8ummen vi, ivung ,iss !<d>,ns mit dsr LpreeK-
mnssinns niisr Kernid, wird voriüulig n „ s i, g o ii e i in
gskultsn.

Degen dis engliscken 8c Kiuc Ktliiine.
In sinsin Drotest, dsn dis Dondonsr „Nntion" gegen

dis „Lsidnsidiiiiiis" veröllentiieiii, iisisst ss: DeKt ciei'

Dro«ess dsr DeKurKuri8ieruug so ssiinsii vor sisii, dnss

dn«, wns „vor «wei dninsn nngsskeit iiütte, zet«t nnstnii
dig geworden ist? Lsnseu iint dis Enkings sriioiisn, dnss

dis lötung voii iVlsnseiisn in dsii Dseiitsrspisisn «n sinsrn
Kport iiiid Vsrgniigsn gsciinskt wsrds, niid sr srkiürts,
dns8 zsdsr, dsr sinsni 8«ieiisn LeKuiispisi iieiwoiine, gruii-
sniiier iiiid >>>>,,isiiseidieiier lortgsiie, nis er gekommen
«ei, ^d,er iioeli iniliier gikt es einige nnter nns, die den-
Ken, dnss ss sntsittiisksiid ist, DelnidiosigKsit gsgsii
iiisiissiiiieiiss Dsid «n «üekten, gsgsn sin Dsid, vor dsm
nnn, ssikst dnrsii ^Vitsr oder Deseiiiseiit voiikoinuisii ge-
s,i,d,srt ist. Isii iiuke Keine iikerspnniitsn iVIornigslidlie,
nker msin Dswisssn siiipört sisk, wsiin dis Dsidsn i>>,-

ssrsr iirnvsn Loiciutsn «n sinsin Lpicd gsninskt wsrdsn,
«nn, Vsrgiiiigsn gnllsndsr Nieiitstiier und Kiosssr Drolit-
iiinekerei «iiiii 1>iut«eii. Dnd wsiiii soisks LeKuuspisis nn-
pusssiid siiid Dir Kinder, die nker «ngsiusssn werden,
iiii «sisiiss ^dtsr siiid sis pnsssud?"

Desterreic Ii.

Dins DsiKs nnmkulter österrsiskissiisr Dünst is,' und

Lid,, iltsteiier i,nt «isi, «iir Drimdnng siiisr Vereinigung
sntsskiosssn, die siel, die „Veiedeinng des Kinos", ins-
Kssondere in dsr DisKtnng sinsr DeKümpInng dss

„LeKuudkiims" «i,r ^nlgnks stsiit. Dnrek LeKukluug
«iiier Derntnngssteiie, iii der Iiei vo, rugsncle >ind einlin8s-
reieiie Kiiioknsilisids vsrtrsten ssin wsrdsn, wiii disss
^entrslsteiie iVIustervoi-lüiirungeii Knnstisi issii wertvoi-
ler Diims vernnstniten. Der ^week soii lerner dnreii
Dr«isK«w«rK«, Vorlings, Dirisiitnng sinss drnmntnrgi-
«,d,eii Diirus, Dsrnii«gnlzs von DrueKseiiidlteii nsw. er-
reiekt werden. —

Lowsit die ^,eitiingsineidung, die diren Weg dnreii
dis gnn«s Dresse genommen Iint. Devor wii' «n dieser
nenen Driindnng indss Lteiinng nskmsn, woiisn wir noek

iiidiei'6 NneKrieKtsii iii,s,' die ?iiisniiiiiisiiset«,,ng disssr
„/^eutrnlsnmmelstelie. «nr Kdiistieriseiisn Dsliiiiig dss

Kinos", iiksr dis Nninsii dsr „nnmknltsn", n>>si' ideid
i,!,i,,i,ntd gsmnedite» Kiinstier ,,nd ^!,d,i iltstsiier ,,s>v, d,

wnrten. Dnn« nligsmsin iismsrksn wir nksr sskon iisnts,
dnss dis DsKnmpInng dss „LsKnndldiils" giiu« voii «sik«t
nnd woiii nni wirksnmstsii voii dsr srnst strsiisnden dent-
ssiisn Diimiiidnstris srloigt, dis Ksins „LsKnndiiiins" >,er-

stsiit iind sinsr „Dsrntnngsstsiis" woiii Knnni >>sdi>id'.

iVIit soioksn im Dniils dsr dniirs rsisKIisK nkgsgidllsns,,
LsKingwortsn wde „DsKnmpliing dss LsKundiiims", ,,,i!
soioksn niigsmeinen Wsndnngen sekndet ilinii unseres
Drneiitsiis nker dsr Lnsiis, dsr ninii dneii iiiisslisinsini
gsrnds dienen wiii! Dn«» Koinmi, dnss nngesieids des

grosssn ^.ppurutss, dsn dis nsns Vsrsinignng nnlkistst,
Ksi Dnsingswsiiitsn isisiit dis Älsinnng nnlkoiinnsn Knnii,
nis gnK« ss nnr «dsr dnei, iii sslir giosssr ?iglii „Lsi,»nd-
Kims", nis KeKsrrssKt« dsr „L«I>»iidfiI,n" gnr cins Dsid.
Diims, wsieiie ciie.se De«eieKiinng „Lel>,indliiii," i'eeiitlei'-
tigen, KsKnmplt woiii soiiiiessiieii seiioii die — Zensnr-
Deiiürde!

Lowsit „Dsr Diim", cissssn ^cnsliik
i c eiiiigiiiig Iiniisn, okwoid nncisrssits
gsn, wsnn sie risktig gslidirt wsrdsn, i
trngsn Können, die Kinugegner encilic i

sioktsn «n Kewsgen.
DentseKinnd.

^nlnniiiiiSii von cisr ^nkiinlt cisr Si'stsii griseiiiseinn,
lrnppen in Döriit« Kiingt ciie „DiKn" »»»iitteiknr nnek
dsm Drsignisss. ^nilgenommen wiirden sniiiiiieiie Din-
«eikeits» cisr ^nkniilt wis cisr DniplnngslsisriisiiKsitsn,
sowis vor niisin dis DsKsrrsisiinng sinss Knissriicdnn,
KInnd«si,rsii>sn» nii cisii Kommnndsnr ciss «rstsn grissiii-
»siisn 'Krnppsntrnnspnrtss.

OclI)Oc^Ocil)OclI)OclIZO<^O

Lteigenden ^nklnng lindet der „Kineinn" nickt nnr
in der LeKwei«, sondern nnek im ^nslnnd, dns immer
mein- nnd mekr Interesse nn nnserer ^eitsekrilt nimiiit.
Dies Kestiitigen uns nnek die KeiimKe tägliek eingeken-
den neuen ^Knnnementsnnmeidnngen uus »Ilen Degen-
den.

,'nugeii sinigs De-

solsiis Destrelnin-
nmerliin ciic/ni Kei-

/.ii Ijssssrsii Kin-
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Aber es fehlt noch irgend etwas. Der „Kinema" ist
noch nicht auf der Höhe, auf der wir ihn gerne sähen.

Es genügt nämlich nicht, dass wir teures, im Preis um
80 Prozent gestiegenes Kunstdruckpapier und einen

aparten Umsehlag, der nicht weniger teuer ist,
verwenden. Auch der Zweifarbendruck genügt nicht allein,
wenn derselbe - - und letzten Endes ist das doch seine

Bestimmung nicht schön sauber herauskommt. In
einem Wort: Der Druck muss schöner und sauberer werden.

Das liegt aber nicht an unserer Druckerei, die ihre
Pflicht voll und ganz erfüllt, es liegt an unserer
Administration selbst, die immer bestrebt war, spät einlaufende

Annoncen zu akzeptieren und noch in der in
Arbeit befindlichen Nummer erscheinen zu lassen. Wir
glaubten unseren Kunden dadurch nützlich und angenehm

zu sein und achteten unserer eigenen Bestimmungen

des schon mehrmals bekannt gegebenen Inseratenschlusses

auf 10 Tage zuvor nicht; noch mehr, wir ver-
unmöglichten dem Drucker, den Farbendruck sorgfältig
zu gestalten, denn, wollte er am Samstag den „Kinema"
zur Ablieferung bringen, so durfte er nicht satte Farben
in genügendem Auftrag verwenden, sondern musste so
drucken, dass die Nummern vor dem Falzen und
Beschneiden auch nur einigermassen trocknen konnten.

Wir sind daher genötigt — wollen wir diesem Uebel-
stande wirksam und endgiltig abhelfen — darauf zu
bestehen, dass die Inserate bis Donnerstag Mittag der
vorausgehenden Woche in unserem Besitz sind, das wird
uns in die Lage versetzen, für einen sorgfältigeren Druck
künftighin garantieren und möglicherweise dann auch an
Stelle des Samstags die Zeitschrift schon am Freitag zum
Versand bringen zu können.

Wir bitten daher unsere geschätzten Inserenten, uns

in Zukunft ihre Annoncen bis spätestens Donnerstag

Mittag 12 Uhr unaufgefordert übergeben zu wollen und

wir werden es dadurch erreichen, den „Kinema" auf

diejenige Stufe zu bringen, die einzunehmen ihm als dem

offiziellen Organ des „Verbandes der Interessenten im

kinematographischen Gewerbe der Schweiz" gebührt.

Berichtigung. In Heft Nummer 38 ist auf der
doppelseitigen, textlichen Publikation der „Deutschen Lieht-
spieloperngesellschaft m. b. H. in Berlin" irrtümlicherweise

unter das Bildnis des Geschäftsführers, Herrn Ja-
cobi, der Name Jacobini gesetzt worden, was wir hiermit
berichtigen. Wir verweisen ausserdem auf die in
gegenwärtiger Nummer befindlichen Notiz dieser Gesellschaft.
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ö Filmbörse q
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Im Café Steindl, BahnhofStrasse in Zürich, waren

am 16. Oktober folgende Besucher der Filmbörse
anwesend:

Herr u. Frau Heyll, Zürich 2 und Zug.
Frau Siegrist, Oerlikon.
Herr Kreibich, (Nordische), Zürich.
Herr Franzos, (Nordische), Zürich.
Herr Havelski, Zürich.
Herr W. Mantowani, (Eden), Zürich.
Herr J. Speck, Zürich.
Herr Joseph Lang, (Iris Film), Zürich.
Herr Chr. Karg, Luzern.
Herr M. Stoehr, (Kunst-Films), Zürich.
Herr E. Gutekunst, Zürich.
Herr Henry Hirsch, Zürich.
Herr L. Burstein, St. Gallen.
Herr Golclfarb, Zürich.
Herr Meier, (World Film Genf).
Herr Singer, Basel.
Herr Georg Korb, Lausanne.
Herr Albert Cochet, (Gaumont), Zürich.
Herr Gustav Hipleh, jun., Bern.
Herr Weissmann.
Herr Dederscheck, (Zubler u. Co.), Basel.
Herr Morandini, Luzern.
Herr Burkhardt, Luzern.

Das beste

I Luft-Desinfektions- und Erfrischungs-Mittel

ifür alle Räume ist das ges. geschützte

Es ist ferner das erste moderne Parfum, das gleichzeitig

desinfiziert, daher das

PARFUM DER ZUKUNFT
und der besseren Damenwelt. Zu beziehen
durch den Ozonol-Vertrieb von W. Heyll sen.,
Züricta-Wollishofen, Renggerstrasse 86. 125
Gramm Fr. 11.50, 250 Gr. Fr. 21. Das ergiebigste
Produkt! 3—4 Tropfen genügen auf 100 Gr .Wasser.
Kl. Flaschen für den Privatverbrauch zum Preise von
Fr. 3.—-, 4.— und 6.—.

Den Herren Kinobesitzern zur gefl. Kenntnis,
dass Reparaturen bei Bezug einer Flasche Ozonol
gratis ausgeführt werden. (Spritzen auf Lager.)

i

I
i

i

Kohlen fUr Kino-Bogenlampen
Grosses laager, daher prompteste Lieferung.

£1013

Ganz & Co., Bahnhofstrasse 40, Zürich, Spezialgeschäft für Projektion.
Telephon 5647. PF~ Vertreter der H. Krnemaiin A.-€t., Dresden. ~&m Telephon 5647-

5s/rs //

^.ber es keKIt noek irgend etwas. Oer „Kinema" ist
noek niebt uuk cler Hübe, unk der wir ibn gerne »üben.

O« genügt nändicb niebt, liass wir teures, iin Dreis nm
80 Oro«ent gestiegenes KunstdrueKpupier und einen

aparten OinseKIug, der nieirt weniger teuer ist, ver-
wenden, ^niek der Aweit'arbeiidrneK genügt nieiit nilein,
wenn derselbe — und letzten Ondes ist dus doeb seine

Oestiininung nickt sekon sauber berauskommt. In
ein, », Wort: Her Druck muss scbüner und sauberer wer»
den. Ous liegt über niebt un unserer Druckerei, die ibre
Diliebt voll und gun« eri'ülit, es liegt un unserer ^dmi»
nistration selbst, die immer bestrebt wur, spät einiau-
leiule .Vnnoneen «ci uk/.eptieren nnd n»eb in der in ^r-
beit benndlieken Nummer ersebeinen «u Inssen. Wir
glaobten unseren Kunden clullurcii nüt«Iieb nnd ange-
nebin «n sein und uebteten unserer eigenen Oestimm nn-
gen des sebun mebrmuls bekannt gegebenen Inseraten-
seblusse» unk 19 läge «nvnr niebt; nueb mebr, wir ver-
unmögliebten dem OrueKer, den OarbendrueK «urgkültig
«u gestniten, denn, wollte er um Lamstsg den „Kinema"
«ur Ablieferung bringen, sn durlte er niebt sutte Ourben
in genügendem ^.nltrug verwenden, scmdern mnsste so
clrueken, duss die Nummern vor dem OuOen und De»

sebneiden nueb nur einigermassen troeknen Konnten.

Wir sinci duber genötigt — wollen wir diesem Oebel-
stände wirksam und endgiitig ubbeiken — duruuk «u be>

sieben, dus» die Inserate bis Donnerstag Mittag der vor-
ausgebenden Wuebe Zn unserem Desit« sind, du» wird
uns in die Ouge versetzen, lür einen sorgküitigeren DrneK
Künltigbin garantieren und mögiieberweise dann aueb »n
Steile cies Lumstags die Xeitsebrilt sebon um Oreitag «um
Versand bringen «u Können.

Wir bitten daber nnsere gesebüt«ten Inserenten, uns

iu Zukunft ibre Annoneen bis spätestens Donnerstag

Mittag 12 Obr uuaukgekordert übergeben «n wollen und

wir werden es dadureb erreieben, den „Kinema" auk die-

ienige Linke «u bringen, die ein«unebmen ibm als dem

oilOielien Organ des „Verbandes der Interessenten im

KinematograpKiseben Oewerbe der Lebwei«" gebübrt.

OerieKtigung. ln Oekt Nnmmer 38 ist unk der dop-

psissitigsn, textiieken DnKiiKution der „OeutseKsu DisKt-
spisiopsrngsssllsskult in. i>, O, in Deriin" irrtumlioksr-
weiss nnter das Diidnis des OeseliüktslnKrers, Oerru du-
eoki, dsr Num« dusokini gssst«t wordsn, wus wir Kisrmit
bsrisbtigsn. Wir vsrwsisen unsserdem uul die in gegen-
würdiger Kummer belindliebsn Noti« dieser Oessiisebult,

Im Oats Ltsindl, Oubnbokstrusss in XiirisK, wursn
am i6. OKtobsr kolgsnds Ossuebsr dsr Dürnbergs n,>-

wssend:
Osrr n. Ornn Oevil, ^iirieli 2 und ?,ng.

Ornn Liegrist, OeriiKon.
Osrr KrsiKieii, (NordisoKs), XnrieK.
Oerr Drun««s, (NorciiseKs), XiirisK.
Osrr OuvsisKi, öünric

Osrr W. Muntowani, (Ddeuj, XnrioK,
Oerr d. LpeeK, ^ririek.
Osrr dosspb Onng, (Iris Diim), Anrieb.
Oerr OKr. Karg, Dn«ern.
Osrr M. Stoeicr, (Knnst-Diims), Anrieb.
Oerr O. OnteKnnst, Anrieb.
Oerr Osnrv OirseK, XiirieK,
Oerr O. Dnrstsin, Lt, Dniisn.
Osrr DoicilarK, Anrieb.
Osrr Msier, (World Oiim Denk),
Osrr Linger, Dasei,
Oerr Osorg Korb, Ounsnnns.
Oerr Ulbert Ooelmt, (Ouumont), Anrieb.
Osrr Onstuv Oipleb, zun,, Osrn,
Osrr Wsissmunn,
Osrr OsdsrssbssK, (?inbier n. Oo.), Dusel.
Oerr Morunclini, On«ern.
Oerr DurKKurdt, Dn«ern.

ß

D

ß

beste

Iür slls Däume ist das ges. gescbüt«te

Os ist ferner das erste moderne l?artuin, das gieisk-
«eitig desinb^isrt, ciaber das

und cler bessere» Havueiu^velt. Xu be«ieben
dnreb den Oxonol-Vertrieb von W. Oevil sen,,
^ürieK->V»ilIi«K»teii, Kenggerstrasse 86. 125
Orarnm Dr, 11.50, 2Z0 Or. Dr. 21. Das ergiebigste
KroduKt! z—4 Öroplen genügen auf i«o Or .Wasser,
KI, DlascKen für den Krivatverbraucb «um Kreise von
Dr. z.—4.— und 6.—.

Dsn Oerren Kinobesit^ern «ur geil, Kenntnis,
dass Deparaturen bei Ls^ug einer KlaseKe O«onol
gratis ausgeluint werden. (Zpritxen anl Kager.)
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Lsnz: O«., LubnKo5stru88<5 40, ^UinivK, 8pe^iuiAe3Okäft für ?rO^eKtic>n.
?slspkon S647. M?" Vei-tretei- «le,- II. «i-iieni»,,» l>,-e»llen. "<BW Vslspdon 5647.
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